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Eine menschliche Figur liegt im Vordergrund, den Blick und den linken Arm nach
oben richtend (Totalansicht). Sie ist in seilartige Fäden eingewickelt, verstrickt in
einer langen Schnur, die gewunden von einem übergroßen Garnknäuel zu ihr führt.
Dieses Seil scheint ihre Freiheit nach und nach eingeschränkt, dann gefesselt und
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schließlich zu Fall gebracht zu haben. Nun wirkt es, als sei es der Person gerade
noch gelungen, den linken Arm zu befreien, um Hilfe vom Himmel zu erflehen.

Bei der Frage nach der Person geben einerseits die Wundmale an Händen und
Füßen als auch die Körperhaltung den Hinweis, dass es sich um Jesus handelt,
dessen Körper aus einer Kreuzigungsdarstellung (Detailbild) ausgeschnitten und
um 90° nach links gedreht aufgeklebt wurde. In liegender Position und umwickelt
von dem seilartigen Garn, wirkt sein Körper gefangen und gestrauchelt, aber
lebend.

Hinter ihm stehen sich zwei runde Formen gegenüber. Links von seinem Arm
befindet sich eine rote Schüssel mit einem Tuch. Es hängt so über den
Schüsselrand, dass sein rechter Zipfel nach rechts weist und dort in leicht
aufsteigender Linie über die Schnur zum Fadenknäuel führt. Jesu Arm geht
mittendurch, gleichsam Freiraum ringend.

In der Grauzeichnung mutet Jesus wie ein Sterbender aus einem antiken Theater
an. Dramatisch liegt er darnieder, Kopf und Arm zu einem letzten Hilfeschrei
erhoben. Seine Verfolger haben ihn zu Fall gebracht mit all den Fäden, die sie
gegen ihn gesponnen haben (vgl. Mt 26,4). Endlich haben sie den unbequemen
Störenfried in ihre Gewalt gebracht, bald wird er nicht mehr gegen sie und ihre
Verhaltensvorstellungen reden können.

Offensichtlich ein Sieg. Aber die Verbindung zu der durch den Wollknäuel
symbolisierten Personengruppe ist nicht gekappt. Auch wenn sie es nicht wollen,
werden sie mit ihm verbunden bleiben, ob sie nun aktiv seinen Tod gefordert oder
sich wie Pilatus der Verantwortung entziehend die Hände in Unschuld gewaschen
haben (Mt 27,14). Die rote Schüssel mit dem Tuch kann in diesem Zusammenhang
gesehen werden. Sie verweist aber genauso auf die Fußwaschung vor dem letzten
Abendmahl (Joh 13,1-20; vgl. Lk 24,26f), mit der Jesus seinen Jüngern nochmals
den Unterschied zwischen Dienen und Herrschen eindrücklich vorgelebt und
ersteres als richtungsweisendes Beispiel gegeben hat.

Schließlich soll noch die auffallende rote Farbe der Waschschüssel auf ihre
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Bedeutung befragt werden. Unwillkürlich lässt sie an das Blut denken, das bei Jesu
Folterung und Kreuzigung geflossen ist. Doch in der Chronologie des Geschehens
kann sie bei der Fußwaschung zuerst als Zeichen der Liebe, der ganzheitlichen
Zuwendung und Hingabe gedeutet werden (Joh, 13,1). Erst mit dem Gebet in
Getsemane, bei dem sein Schweiß aus Angst wie Blut zur Erde tropfte (Lk 22,44),
erhält die rote Farbe die Bedeutung des Blutes. Und was in Getsemane
tropfenförmig seinen Anfang nahm, wird am Kreuz durch den Lanzenstich des
Soldaten als Blut und Wasser aus seiner Brust herausfließen (Joh 19,34).

Viele Aspekt der Arbeit verweist so auf die Zeit des Leidens und Sterbens Jesus.
Aber ob man das Kunstwerkt ohne die Titelangabe mit Getsemane in Verbindung
bringen würde? Jesus ist allein dargestellt, ohne die Jünger. Aber fühlte er sich
neben den schlafenden Jüngern nicht auch allein? Auch ist Jesus weder in einem
Garten noch in einer traditionellen Gebetshaltung dargestellt. Aber könnte das
handgeschöpfte Papier mit seiner faserigen Struktur und dem natürlichen
Büttenrand symbolisch nicht für den Garten stehen, der erhobene Kopf, die
ausgestreckte Hand für sein Gebet? In dieser freien Leseweise von Jesu Gebet auf
dem Ölberg könnten denn die folgenden Psalmverse auch Teil des Gebetes Jesu
gewesen sein:

Mich umfingen die Fesseln des Todes
mich erschreckten die Fluten des Verderbens.
In meiner Not rief ich zum Herrn
und schrie zu meinem Gott.
Er griff aus der Höhe herab und fasste mich,
zog mich heraus aus gewaltigen Wassern.
Er führte mich hinaus ins Weite, er befreite mich,
denn er hatte an mir Gefallen. (Ps 18,5.7.17.20)

Patrik Scherrer, 22.03.2014

Carola Faller-Barris
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